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Beschreibung

Technisches Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Kippfalle, auch
Kreuzfalle oder Schwenkfalle genannt, mit den Merkma-
len gemäss Anspruch 1 und den bevorzugten Ausfüh-
rungsformen gemäss den Ansprüchen 2 bis 9, sowie ein
damit ausgestattetes Schloss bzw. eine damit ausge-
stattete Tür oder ein Fenster. Die Erfindung betrifft des-
weiteren ein Verfahren zum Betrieb einer solchen Tür
oder eines solchen Fensters.
[0002] Eine Kippfalle ist eine spezielle Art einer
Schlossfalle. BisherigeKippfallen zeichnen sich dadurch
aus, dass sie nach Entriegelung des Schlosses immer
wegkippen, und dass sie sich leicht öffnen lassen, wenn
sieunter Last gesetzt sind.Die erfindungsgemässeKipp-
falle zeichnet sich imGegensatz dazu dadurch aus, dass
der Fallenkopf im entriegelten Zustand der Tür nicht
kippt, so dass die Tür durch dagegendrücken nicht ge-
öffnetwerdenkann, sondern inderRuhelagefixiert ist, so
wie es bislang nur von "normalen" Schlossfallen bekannt
war.UmdasKippendesFallenkopfes zubewirken,muss
eine bewussteBetätigung, sei es durch denDrücker, den
Schlüssel oder durch eine andere Betätigungseinrich-
tung, erfolgen. Dadurch wird sichergestellt, dass die Tür
auch im entriegelten Zustand geschlossen bleibt, solan-
geniemandbeabsichtigt, dieTür zuöffnen.DieErfindung
betrifft ausserdem ein Türschloss, insbesondere ein Pa-
nikschloss, welches eine erfindungsgemässe Kippfalle
aufweist, sowie ein Verfahren zum Betrieb dieses
Türschlosses.

Stand der Technik

[0003] Eine Schlossfalle ist eine Komponente eines
Schlosses, die dafür verantwortlich ist, dass die Tür beim
Schliessen in eine dafür vorgesehene Aussparung am
Schliessblech einrastet und somit schliesst. Die in dem
Schliessblech einrastbare Schlossfalle hält und positio-
niert die Tür in der Zarge. Die Schlossfalle besteht in der
Regel aus einem metallenen, keilförmigen Fallenkopf,
der in die Aussparung des Schliessblechs der Tür oder
der Zarge einrastet und so die Tür verschliesst.
[0004] Beim Schliessen der Tür schiebt das Schliess-
blech die Schlossfalle über die schräge Fläche des Fal-
lenkopfesgegendenWiderstandeinerFallenfeder indas
Schloss zurück, welche dann durch die Fallenfeder in die
dafür vorgesehene Aussparung imSchliessblechwieder
ausgestossen wird, so dass die Tür geschlossen bleibt.
Durch Betätigen des Drückers oder wenn der Schlüssel
oder der passende Mechanismus das Schloss öffnet,
wird die Schlossfalle wieder in das Schloss zurückge-
zogen ("zurückgezogenePositionderFalle"), unddieTür
kann geöffnet werden.
[0005] In der Regel wird also die Schlossfalle durch
eine Fallenfeder in der Aussparung im Schliessblech
("geschlossenenRuhe-Position", "Sperrstellung") gehal-

ten.
[0006] EineKippfalle ist eine spezielleArt vonSchloss-
falle, die dafür sorgt, dass eineTür leicht geöffnetwerden
kann, wenn sie unter einer Vorlast steht. Diese Situation
liegt z.B. dann vor, wenn sich die Tür aufgrund von
Temperaturunterschieden verzieht, die Schliessbleche
schlecht eingestellt sind oder die Tür in Notfällen durch
flüchtende Personen mit Vorlast beaufschlagt wird. Im
Gegensatz zu einer normalen Schlossfalle muss die
Kippfalle nicht zurückgezogen werden, sondern der
Kippmechanismus wird freigeschaltet, wenn die Tür ent-
riegelt wird oder während sich das Schloss im entrie-
gelten Zustand befindet. Demnach wird in der Offenstel-
lung der Tür die Sperrung der Schlossfalle aufgehoben.
[0007] EingrosserNachteil dabei ist, dassdieKippfalle
freigeschaltet bleibt, wenn das Schloss entriegelt ist.
Dadurch kann die Tür einfach aufgeschoben werden,
ohne dassman einen Türgriff oder einen Schlüssel betä-
tigenmuss.Manchmal kann schonein starkerWindstoss
ausreichen, um die Tür zu öffnen. Eine Kombination mit
einem elektronischen Türöffner, der den Zutritt über die
Schlossfalle steuert, ist ebenfalls nicht möglich. Denn
dazumuss das Schloss im Tagesbetrieb entweder elekt-
ronischodermanuell entriegelt werden,was jedochauch
den Kippmechanismus freischaltet und somit die Tür
auch ohneFreischaltung desTüröffners geöffnetwerden
kann. Bei Kippfallenmuss ausserdemdasSchliessblech
sehr genau eingestellt werden. Ferner sind Türen mit
Kippfallen sehr laut beim Schliessen.

Zusammenfassung der Erfindung

[0008] Aufgabe der Erfindung ist es, die Nachteile des
Standes der Technik zu überwinden, d.h. eine Schloss-
falle, insbesondere eine Kippfalle, bereitzustellen, die
nicht freigeschaltet bleibt, wenn das Türschloss entrie-
gelt ist, aber es gleichzeitig ermöglicht, eine damit aus-
gestattete Tür unter Vorlast mit geringer Kraft zu öffnen.
Dies war bislang aus dem Stand der Technik nicht be-
kannt.
[0009] Diese Aufgabe wird gelöst durch eine Kippfalle
für ein Türschloss umfassend einen kippbaren Fallen-
kopf und ein Blockierelement,

• wobei der Fallenkopf zwischen einer Sperrstellung
und einer Freigabestellung schaltbar ist,

• wobei der Fallenkopf an der dem Blockierelement
zugewandten Seite erste Rastmittel und das Block-
ierelement an der dem Fallenkopf zugewandten
Seite komplementäre zweite Rastmittel aufweist,

• wobei die erstenund zweitenRastmittel in derSperr-
stellung des Fallenkopfes eine Rastverbindung ein-
gehen, und

• wobei in der Freigabestellung des Fallenkopfes die
ersten und zweiten Rastmittel gelöst voneinander
sind und der Fallenkopf gekippt ist.

[0010] Für das erste und das zweite Rastmittel ist jede
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Art vonGeometrie denkbar, die es ermöglicht, eineRast-
verbindung aus dem ersten und zweiten Rastmittel her-
zustellen, und so den Fallenkopf in der Sperrstellung zu
halten.
[0011] In einer bevorzugten Ausführungsform der er-
findungsgemässen Kippfalle ist die Rastverbindung zwi-
schen dem ersten und dem zweiten Rastmittel form-
schlüssig. In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der erfindungsgemässen Kippfalle ist eines der
beiden Rastmittel eine Aussparung, insbesondere eine
U-förmigeAussparung, und das andere der beidenRast-
mittel ein darauf angepasster Vorsprung, insbesondere
eine Nase. Bevorzugt ist das zweite Rastmittel eine Aus-
sparung, insbesondere eine U-förmige Aussparung, und
das erste Rastmittel ein darauf angepasster Vorsprung,
insbesondere eine Nase.
[0012] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form befinden sich die beiden Rastmittel jeweils mittig
am Fallenkopf und am Blockierelement, also symmet-
risch in der Mitte des Fallenkopfes bzw. des Blockiere-
lements bzw. symmetrisch zur Achse des Fallenstam-
mes.
[0013] Den Fallenkopf kann man zusätzlich noch mit
entsprechenden Dämmelementen versehen, so dass
das Geräusch beim Schliessen einer damit ausgestatte-
ten Tür noch weiter optimiert wird. Die Dämmelemente
sind vorteilhafterweise ausKunststoff, insbesondere aus
thermoplastischen Kunststoffen mit einer hohen Steifig-
keit, niedrigen Reibungskoeffizienten und guter Dimen-
sionsstabilität, beispielsweise aus Polyoxymethylen.
[0014] Der Fallenkopf und das Blockierelement sind
bevorzugt derart angeordnet, dass eine translatorische
Führung der beiden möglich ist. Dies können beispiels-
weise Längsführungen sein. Die Führung kann hierbei
durch einen am Blockierelement angebrachten Stift in
einer Nut, einem Langloch oder einer Bohrung erfolgen.
[0015] In einer Ausführungsform sind der Fallenkopf
und das Blockierelement an einem Fallenschaft ange-
bracht.
[0016] In einer anderen Ausführungsform sind der Fal-
lenkopf und das Blockierelement an einem Fallenstamm
angebracht.
[0017] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form umfasst die Kippfalle ausserdem

• einen in einer Führungshülse translatorisch beweg-
bar geführten Schlitten,

• wobei in dem Schlitten ein Fallenstamm lagert,
• wobei der Fallenstamm mit einem Fallenkopf ver-

bunden ist,
• wobei am Fallenstamm ein Blockierelement ange-

ordnet ist, und
• wobei der Fallenstamm eine erste Rückstellfeder

zwischen dem Schlitten und dem Blockierelement
aufweist.

[0018] Der Fallenkopf ist in seiner Kipprichtung um-
stellbar. Je nachdem ob ein damit ausgestattetes

Schloss DIN-L oder DIN-R eingebaut wird, kippt der
Fallenkopf entweder nach rechts oder links weg, also
in Richtung der einwirkendenHaltekraft. Man kann diese
Bewegung des Fallenkopfes auch als Rotation um eine
Achse bzw. als Wegschwenken oder Wegdrehen be-
zeichnen.
[0019] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der erfindungsgemässen Kippfalle ist am Fallen-
stamm eine zweite Rückstellfeder angebracht, durch die
der Fallenkopf federvorgespannt in die Sperrstellung,
d.h. dieRuhelage, zurückgestellt wird. Statt dieser Rück-
stellfeder könnte man auch ein anderes Element ver-
wenden, welches dieses ermöglicht, z.B. ein elastisches
Formteil aus Gummi oder einem elastischen Kunststoff.
[0020] Fürdieersteunddie zweiteRückstellfeder kann
unabhängig voneinander jedeArt von Federelement ver-
wendet werden, beispielsweise eine Linearfeder, Dreh-
feder, Schraubenfeder, Schenkelfeder oder Torsionsfe-
der.
[0021] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist der Fallenstamm über einen Zylinderstift mit
dem Fallenkopf über ein Kipp-Gelenk verbunden. Jede
andere Art von mechanischem Befestigungselement,
welches eine Rotation um eine Achse ermöglicht wie
Schrauben, Hülsen, Nieten, wäre alternativ möglich.
[0022] In einer speziellen Ausführungsform ist das
Blockierelement mit einem Fallenhebel verbunden. So-
mit kann das Blockierelement durch Bewegen des Fal-
lenhebels zurückgestellt werden. In einer bevorzugten
Ausführungsform weist der Fallenhebel eine Fallenfeder
und einen Fallenanschlag auf.
[0023] Die Fallenfeder kann jede Art von Federele-
ment sein, beispielsweise eine Linearfeder, Drehfeder,
Schraubenfeder, Schenkelfeder oder Torsionsfeder.
[0024] In dieser bevorzugten Ausführungsform ist der
Fallenhebel mit einer ersten Kraft F1 in eine erste Stel-
lungundmit einer zweitenKraft F2 ineinezweiteStellung
bringbar, wobei F2 grösser als F1 ist, wobei in der ersten
Stellung des Fallenhebels der Fallenkopf in der Sperr-
stellung ist, undwobei in der zweitenStellung des Fallen-
hebels der Fallenkopf in die Freigabestellung gelangen
kann, sofern die Voraussetzungen dazu erfüllt sind.
[0025] Die Kraft F1 würde beispielsweise von einem
Benutzer einer mit der erfindungsgemässen Kippfalle
ausgestatteten Tür dann ausgeübt, wenn man bei geö-
ffneter und entriegelter Tür denDrücker betätigt, oder bei
entriegelter und geschlossener Tür eine geringe Vorlast
ausübt, also z.B. die Tür schliesst und den Drücker
betätigt.
[0026] Die Kraft F2 würde beispielsweise von einem
Benutzer einer mit der erfindungsgemässen Kippfalle
ausgestatteten Tür dann ausgeübt, wenn er denDrücker
betätigt und noch eine zusätzliche Kraft hinzukommt,
beispielsweise wenn sich die Tür aufgrund von Tempe-
raturunterschiedenverzieht, dieSchliessbleche schlecht
eingestellt sind oder die Tür inNotfällen durch flüchtende
Personen mit Vorlast beaufschlagt wird.
[0027] Statt eines Fallenhebels könnte man auch an-
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dere Betätigungselemente verwenden durch die der Fal-
lenkopf oder der Schlitten oder dasBlockierelement oder
der Fallenstamm bewegt werden können.
[0028] Somit ist gewährleistet, dass bei Entriegelung
eines Schlosses die Kippfalle in der Sperrstellung bleibt
und nur durch eine weitere Betätigung freigeschaltet,
also aktiviert wird. Dadurch ist es möglich ein mit der
erfindungsgemässen Kippfalle ausgestattetes Tür-
schloss auch in Verbindung mit einem elektronischen
Türöffner zu betreiben, da eben bei Entriegelung des
Schlosses nicht gleichzeitig die Kippfalle freigeschaltet
wird, so wie es bisher der Fall war.
[0029] Gegenstand der Erfindung ist daher auch ein
mit einer erfindungsgemässen Kippfalle ausgestattetes
Schloss, insbesondere ein Einsteckschloss, sowie eine
damit ausgestattete Tür oder ein damit ausgestattetes
Fenster.DasSchlosskann für jedenFlügel einerTüroder
auch ein Fenster verwendet werden. Hierbei kann die
erfindungsgemässeKippfalle nicht nur imSchlosskasten
untergebracht werden, sondern auch in einem Neben-
kasten und/oder in einer Obenverriegelung einer Tür
oder eines Fensters.
[0030] In einer bevorzugten Ausführungsform einer
erfindungsgemässen Tür ist die Kippfalle im Schloss-
kasten untergebracht.
[0031] Ein weiterer Gegenstand der Erfindung ist ein
Verfahren zumBetrieb einesmit einer erfindungsgemäs-
sen Kippfalle ausgestatteten Schlosses, wobei das
Schloss einen im Schlosskasten bewegbar geführten
Riegel und eine im Schlosskasten angeordnete
Schliesseinrichtung umfasst, wobei der Riegel durch
Betätigung der Schliesseinrichtung zwischen einer Öff-
nungsstellung und einer Schliessstellung bewegt wird,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kippfalle derart an-
geordnet ist, dass sich der Fallenkopf der Kippfalle bei
Öffnungsstellung des Riegels in der Sperrstellung befin-
det, und durch Betätigung einer Betätigungseinrichtung
in die Freigabestellung bringbar ist.
[0032] In einer bevorzugten Ausführungsform des er-
findungsgemässen Verfahrens ist die Kippfalle im
Schlosskasten untergebracht. In einer besonders bevor-
zugten Ausführungsform des erfindungsgemässen Ver-
fahrens handelt es sich bei der im Schlosskasten unter-
gebrachten Kippfalle um eine Kippfalle, deren Blockier-
element mit einem Fallenhebel verbunden ist, wobei der
Fallenhebel bevorzugt eine Fallenfeder und einen Fal-
lenanschlag aufweist. Ganz besonders bevorzugt ist ein
Verfahren, bei dem der Fallenhebel der im Schlosskas-
ten untergebrachten Kippfalle mit einer ersten Kraft F1 in
eine erste Stellung und mit einer zweiten Kraft F2 in eine
zweite Stellung bringbar ist, wobei F2 grösser als F1 ist,
wobei in der erstenStellung des Fallenhebels der Fallen-
kopf in der Sperrstellung ist, und wobei in der zweiten
Stellung des Fallenhebels der Fallenkopf in der Freiga-
bestellung ist.
[0033] Im Rahmen der Erfindung ist jede Kombination
einer bevorzugten Ausführungsformmit einer beliebigen
Anzahl von anderen (bevorzugten) Ausführungsformen

umfasst, auch wenn diese Kombinationen nicht explizit
erwähnt sind.

Kurzbeschreibung der Zeichnungen

[0034] In den nach folgenden Figuren wird eine bevor-
zugte Ausführungsform der erfindungsgemässen Kipp-
falle für eine rechtsschliessendeTür inmehrerenAnsich-
ten gezeigt. Selbstverständlich ist die Erfindung nicht auf
diese Ausführungsform beschränkt. Zudem ist die erfin-
dungsgemässe Kippfalle sowohl für rechts‑ als auch
linksschliessende Türen geeignet. Die Kippfalle wäre
zudem auch für Garagentore geeignet, bzw. für Türen,
die nach oben weg klappen.

Fig. 1 zeigt eine bevorzugte Ausführungsform einer
erfindungsgemässen Kippfalle mit damit verbunde-
nem Fallenhebel in schräger Seitenansicht links.

Figur 2 zeigt die Kippfalle nach Figur 1 in Seiten-
ansicht links und von unten.

Fig. 3 zeigt die Kippfalle nach Figur 1 in Seitenan-
sicht von hinten.

Fig. 4 zeigt die Kippfalle nach Figur 1 von vorne, also
mit Blick auf den Stulp.

Fig. 5 zeigt die Kippfalle nach Figur 1 in Seitenan-
sicht links.

Fig. 6 zeigt die Kippfalle nach Figur 1 in der Sperr-
stellung (Ruhelage) von unten oder von oben, je
nachdem ob die symmetrische Kippfalle nach links
oder rechts eingestellt wurde. In dieser Lage lässt
sich die Tür schliessen oder ist bereits geschlossen.

Fig. 7 zeigt die Kippfalle nach Figur 1 im zurückge-
zogenenZustandvonunten, d.h. derFallenkopf ist in
das Türschloss eingefahren.

Fig. 8 zeigt die Kippfalle nach Figur 1 in gekipptem
Zustand, also aktiviertem Zustand bzw. in der Frei-
gabestellung, von unten oder von oben, je nachdem
obdie symmetrischeKippfalle nach links oder rechts
eingestellt wurde.

Fig. 9 zeigt einenAusschnitt einererfindungsgemäs-
sen Tür oder eines erfindungsgemässen Fensters in
Seitenansicht mit der in einem Schlosskasten be-
findlichen erfindungsgemässenKippfalle nach Figur
1. Die Kippfalle befindet sich in der Sperrstellung.
Der Fallenkopf ist aus dem Stulp ausgefahren.

Fig. 10 zeigt einen Ausschnitt einer erfindungsge-
mässen Tür oder eines erfindungsgemässen Fens-
ters in Seitenansicht mit der in einemSchlosskasten
befindlichen erfindungsgemässen Kippfalle nach Fi-
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gur 1. Die Kippfalle befindet sich immer noch in der
Sperrstellung. Der Fallenkopf ist in den Schlosskas-
ten zurückgezogen.

Bevorzugte Ausführungsformen der Erfindung

[0035] Fig. 1 zeigt eine bevorzugte Ausführungsform
der erfindungsgemässen Kippfalle 1 mit damit verbun-
denemFallenhebel 7 in schräger Seitenansicht links. Die
Kippfalle befindet sich in Sperrstellung. Dies ist der Fall,
wenn eine damit ausgestattete Tür geschlossen ist.
[0036] In der in Figur 1 gezeigten Kippfalle ist in dem in
einer Führungshülse 4 translatorisch bewegbar geführ-
tenSchlitten3einFallenstamm5gelagert.DieserFallen-
stamm 5 ist mit dem kippbaren Fallenkopf 13 über einen
Zylinderstift 10 als Kipp-Gelenk 9 verbunden. AmFallen-
stamm 5 ist dem Fallenkopf 13 gegenüber das Blockier-
element 11 angeordnet. Der Fallenstamm 5 weist eine
erste Rückstellfeder 12 zwischen dem Schlitten 3 und
demBlockierelement 11 auf und eine zweite Rückstellfe-
der 14 zwischen dem Blockierelement 11 und dem Fal-
lenkopf 13. Das Blockierelement 11 ist mit einem Fallen-
hebel 7 verbunden, wobei der Fallenhebel 7 eine Fallen-
feder 6 und einen Fallenanschlag 8 aufweist. Der Fallen-
hebel 7 ist bei Ausüben einer erstenKraft F1 in eine erste
Stellung bringbar, wodurch das Blockierelement 11 in
Richtung Schlitten 3 und Führungshülse 4 zurückgezo-
gen wird. Das Blockierelement 11 bleibt mit dem Fallen-
kopf 13verrastet.Wirdauf denFallenhebel einegrössere
Kraft F2 ausgeübt, so wird der Fallenhebel 7 in eine
zweite Stellung gebracht, wodurch das Blockierelement
11 aus der Verrastung mit dem Fallenkopf 13 gezogen
wird, und dadurch die Verrastung gelöst wird, und der
Fallenkopf 13 kippt.
[0037] Figur 2 zeigt die Kippfalle 1 nach Figur 1 von
oben. Hier sind besonders gut die ersten und zweiten
Rastmittel 18, 19 zu sehen. Man erkennt, dass der Fal-
lenkopf 13 an der dem Blockierelement zugewandten
Seite als erste Rastmittel 18 eine Nase hat und das
Blockierelement 11 an der dem Fallenkopf zugewandten
Seite als komplementäre zweite Rastmittel 19 eine ent-
sprechende Aussparung aufweist. In der hier gezeigten
Sperrstellung des Fallenkopfes 13 gehen die Nase 18
und die Aussparung 19 eine formschlüssige Rastverbin-
dung ein. In der Freigabestellung des Fallenkopfes 13
wären die Nase 18 und die Aussparung 19 voneinander
gelöst, und der Fallenkopf 13 könnte kippen.
[0038] In Fig. 3 ist die Kippfalle 1 nach Figur 1 in
Seitenansicht von hinten gezeigt, wodurch die Kopplung
derBewegungdesFallenhebels 7mit derBewegungdes
Blockierelements 11 über einen in einer Führung 21 ge-
lagerten zylindrischen Zapfen 22 zu sehen ist. Die Bewe-
gung des Fallenhebels 7 ist einerseits durch die Führung
21 am Blockierelement 11 begrenzt, andererseits durch
den Anschlag am im Schlosskasten befestigten Fallen-
anschlag 8 bei in den Schlosskasten eingefahrenem
Fallenkopf 13 (siehe Fig. 10).
[0039] Fig. 4 zeigt die Kippfalle 1 nach Figur 1 von

vorne, also mit Blick auf den Stulp 2. Der Stulp 2 weist
eine entsprechende Aussparung auf, durch die die Kipp-
falle ausgefahren werden kann.
[0040] Fig. 5zeigt dieKippfalle1nachFigur1 inSeiten-
ansicht links.
[0041] Fig. 6 zeigt eine erfindungsgemässeKippfalle 1
in der Sperrstellung (Ruhelage) von unten oder von
oben, je nachdem ob die symmetrische Kippfalle nach
links oder rechts eingestellt wurde: Die Nase 18 am
Fallenkopf 13 ist mit der Aussparung 19 des Blockiere-
lements 11 verrastet. In dieser Lage lässt sich die Tür
schliessen oder ist bereits geschlossen. Die Tür wird
geschlossen, indem das Blockierelement 13 mit darin
verrastetem Fallenkopf 13 durch das Schliessblech in
Richtung Schlitten 3 bzw. Führungshülse 4 gegen die
Kraft der Fallenfeder 6 gedrückt wird (Fig. 7). Sobald die
Tür zu ist, stösstdieFallenfeder6dasBlockierelement11
mit darin verrastetemFallenkopf 13wieder in die in Fig. 6
gezeigte Lage aus.
[0042] Fig. 7 zeigt die bevorzugte Ausführungsform
dieser Kippfalle 1 im zurückgezogenen Zustand von
unten oder von oben, je nachdem ob die symmetrische
Kippfalle nach links oder rechts eingestellt wurde, d.h.
der Fallenkopf 13 ist mit dem Blockierelement 11 ver-
rastet in das Türschloss eingefahren. Hier sieht man
auch, dass sichdiebeidenRastmittel 18, 19 jeweilsmittig
am Fallenkopf 13 und am Blockierelement 11 befinden,
also symmetrisch in der Mitte des Fallenkopfes 13 bzw.
des Blockierelements 11 bzw. symmetrisch zur Achse
desFallenstammes5.Der Fallenhebel 7 hat dieKippfalle
1 zurückgezogen, dieVorlast auf dieKippfallewar jedoch
zu gering, um den Kippmechanismus auszulösen.
[0043] Fig. 8 zeigt die bevorzugte Ausführungsform
dieser Kippfalle 1 in gekipptem Zustand, also aktiviertem
Zustand bzw. in der Freigabestellung, von unten. Das
Blockierelement 11 wurde durch den Fallenhebel 7 zu-
rückgezogen, die Vorlast auf die Kippfalle 1 war gross
genug, um die Einrastung des Fallenkopfes 13 in das
Blockierelement 11 gegen die Federkraft der Rückstell-
feder 12 zu lösen, und den Fallenkopf 13 in die gekippte
Lage zu bringen. In dieser Lage kann die Kippfalle 1
durch das Schliessblech der Zarge in das Schloss zu-
rückgeschoben werden. Die Tür kann geöffnet werden.
[0044] Fig. 9 und 10 zeigen einen Ausschnitt einer
erfindungsgemässen Tür oder eines erfindungsgemäs-
sen Fensters in Seitenansicht mit einer beispielsweise in
einem Schlosskasten befindlichen erfindungsgemässen
Kippfalle 1. Die Bewegung des Fallenhebels ist durch
den im Schlosskasten befestigten Fallenanschlag 8 be-
grenzt. In Fig. 9 befindet sich die Kippfalle 1 in der Sperr-
stellung: Der Fallenkopf 13 ist aus dem Stulp 2 ausge-
fahren. In Fig. 10 ist die Kippfalle 1 zurückgezogen und
befindet sichnoch inderSperrstellung.DerFallenkopf13
ist in den Schlosskasten zurückgezogen.
[0045] Ein weiterer Gegenstand der Erfindung ist ein
Verfahren zum Betrieb eines Schlosses 15, wobei sich
die Kippfalle 1 in dem Schlosskasten 20 oder in dem
Nebenkasten 30 oder in der Obenverriegelung 40 befin-
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det, wobei das Schloss einen im Schlosskasten beweg-
bar geführten Riegel 60 und eine im Schlosskasten an-
geordnete Schliesseinrichtung 50 umfasst, wobei der
Riegel 60 durch Betätigung der Schliesseinrichtung 50
zwischen einer Öffnungsstellung und einer Schliessstel-
lung bewegt wird, dadurch gekennzeichnet, dass die
Kippfalle 1 derart angeordnet ist, dass sich der Fallen-
kopf 13 der Kippfalle 1 bei Öffnungsstellung des Riegels
50 in der Sperrstellung befindet, und durch Betätigung
einer Betätigungseinrichtung 70 in die Freigabestellung
bringbar ist.
[0046] In einer bevorzugten Ausführungsform des er-
findungsgemässen Verfahrens ist die Kippfalle 1 im
Schlosskasten 20 untergebracht. In einer besonders be-
vorzugten Ausführungsform des erfindungsgemässen
Verfahrens handelt es sich bei der im Schlosskasten
20 untergebrachten Kippfalle 1 um eine Kippfalle, deren
Blockierelement 11 mit einem Fallenhebel 7 verbunden
ist, wobei der Fallenhebel 7 bevorzugt eine Fallenfeder 6
und einen Fallenanschlag 8 aufweist. Ganz besonders
bevorzugt ist ein Verfahren, bei dem der Fallenhebel der
im Schlosskasten untergebrachten Kippfalle mit einer
ersten Kraft F1 in eine erste Stellung bringbar ist, und
dass der Fallenhebel 7 mit einer zweiten Kraft F2 in eine
zweite Stellung bringbar ist, wobei F2 grösser als F1 ist,
wobei in der ersten Stellung des Fallenhebels 7 der
Fallenkopf 13 in der Sperrstellung ist, und wobei in der
zweiten Stellung des Fallenhebels 7 der Fallenkopf 13 in
der Freigabestellung ist.

Bezugszeichenliste

[0047]

1 Kippfalle
2 Stulp
3 Schlitten
4 Führungshülse
5 Fallenstamm
6 Fallenfeder
7 Fallenhebel
8 Fallenanschlag
9 Kipp-Gelenk
10, 101 Zylinderstift(e) des Kipp-Gelenks
11 Blockierelement
12 Rückstellfeder des Blockierelements, erste

Rückstellfeder
13 Fallenkopf
14 Rückstellfeder des Fallenkopfes, zweite

Rückstellfeder
15 Türschloss
16 Gehäuse
17 Tür
18 Vorsprung, insbesondere Nase
19 Aussparung, insbesondere U-förmige Aus-

sparung

20 Schlosskasten

21 Führung
22 zylindrischer Zapfen

30 Nebenkasten
40 Obenverriegelung
50 Schliesseinrichtung
60 Riegel
70 Betätigungseinrichtung

Patentansprüche

1. Eine Kippfalle (1) für ein Türschloss umfassend ei-
nen kippbaren Fallenkopf (13) und ein Blockierele-
ment (11),

wobei der Fallenkopf (13) zwischen einer Sperr-
stellung und einer Freigabestellung schaltbar
ist,
wobei der Fallenkopf an der dem Blockierele-
ment zugewandten Seite (13) erste Rastmittel
(18) und das Blockierelement (11) an der dem
Fallenkopf zugewandten Seite komplementäre
zweite Rastmittel (19) aufweist,
wobei die ersten und zweitenRastmittel (18, 19)
in der Sperrstellung des Fallenkopfes (13) eine
Rastverbindung eingehen, und
wobei in der Freigabestellung des Fallenkopfes
(13) die ersten und zweiten Rastmittel (18, 19)
gelöst voneinander sind und der Fallenkopf (13)
gekippt ist.

2. Die Kippfalle (1) nach Anspruch 1 umfassend einen
in einer Führungshülse (4) translatorisch bewegbar
geführten Schlitten (3),

wobei in dem Schlitten ein Fallenstamm (5)
lagert,
wobei der Fallenstamm (5) mit dem Fallenkopf
(13) verbunden ist,
wobei am Fallenstamm (5) das Blockierelement
(11) angeordnet ist, und
wobei der Fallenstamm (5) eine erste Rückstell-
feder (12) zwischen dem Schlitten (3) und dem
Blockierelement (11) aufweist.

3. Die Kippfalle (1) nach Anspruch 1 und/oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Fallenstamm (5)
einezweiteRückstellfeder (14) zwischendemBlock-
ierelement (11) und dem Fallenkopf (13) aufweist.

4. Die Kippfalle (1) nach einem oder mehreren der
vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Rastverbindung zwischen dem ersten und
dem zweiten Rastmittel formschlüssig ist.

5. Die Kippfalle (1) nach einem oder mehreren der
vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass eines der beiden Rastmittel (18, 19) eine Nase
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und das andere der beiden Rastmittel (18, 19) eine
U-förmige Aussparung ist, bevorzugt dass das erste
Rastmittel (18) eine Nase und das zweite Rastmittel
(19) eine U-förmige Aussparung ist.

6. Die Kippfalle (1) nach einem oder mehreren der
vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dasssichdiebeidenRastmittel (18,19) jeweilsmittig
am Fallenkopf und am Blockierelement befinden.

7. Die Kippfalle (1) nach einem oder mehreren der
vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Fallenstamm (5) über einen Zylinderstift
(10) mit dem Fallenkopf (13) über ein Kipp-Gelenk
(9) verbunden ist.

8. Die Kippfalle (1) nach einem oder mehreren der
vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Blockierelement (11) mit einem Fallenhe-
bel (7) verbunden ist, wobei der Fallenhebel (7) be-
vorzugt eine Fallenfeder (6) und einen Fallenan-
schlag (8) aufweist.

9. Die Kippfalle (1) nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Fallenhebel (7) mit einer
erstenKraft F1 ineineersteStellungbringbar ist, und
dass der Fallenhebel (7)mit einer zweiten Kraft F2 in
eine zweite Stellung bringbar ist, wobei F2 grösser
als F1 ist, wobei in der ersten Stellung des Fallen-
hebels (7) der Fallenkopf (13) in der Sperrstellung
ist, und wobei in der zweiten Stellung des Fallen-
hebels (7) der Fallenkopf (13) in der Freigabestel-
lung ist.

10. Ein Schloss (15) für einen Flügel einer Tür und/oder
eines Fensters mit einem Schlosskasten (20) und
optional mindestens einem Nebenkasten (30) und
optional mindestens einer Obenverriegelung (40),
wobei sichmindestens eine Kippfalle gemäss einem
oder mehreren der Ansprüche 1 bis 9 in dem
Schlosskasten (20) oder in dem Nebenkasten (30)
oder in der Obenverriegelung (40) befindet.

11. Das Schloss (15) nach Anspruch 9, wobei das
Schloss eineKippfalle gemässAnspruch 8 und/oder
9 im Schlosskasten (20) aufweist.

12. Eine Tür (17) oder ein Fenster enthaltend ein
Schloss (15) nach Anspruch 10 und/oder Anspruch
11.

13. Ein Verfahren zum Betrieb eines Schlosses (15)
nach Anspruch 10, wobei sich die Kippfalle (1) in
dem Schlosskasten (20) oder in dem Nebenkasten
(30) oder in der Obenverriegelung (40) befindet,
wobei das Schloss einen im Schlosskasten beweg-
bar geführtenRiegel (60) und eine imSchlosskasten
angeordnete Schliesseinrichtung (50) umfasst, wo-

bei der Riegel (60) durch Betätigung der Schliess-
einrichtung (50) zwischen einer Öffnungsstellung
und einer Schliessstellung bewegt wird, dadurch
gekennzeichnet, dass die Kippfalle (1) derart an-
geordnet ist, dass sich der Fallenkopf (13) der Kipp-
falle (1) bei Öffnungsstellung des Riegels (50) in der
Sperrstellung befindet, und durch Betätigung einer
Betätigungseinrichtung (70) in die Freigabestellung
bringbar ist.

14. Ein Verfahren zum Betrieb eines Schlosses (15)
nach Anspruch 11, wobei das Schloss einen im
Schlosskasten bewegbar geführten Riegel (60)
und eine im Schlosskasten angeordnete Schliess-
einrichtung (50) umfasst, wobei der Riegel (60)
durch Betätigung der Schliesseinrichtung (50) zwi-
schen einer Öffnungsstellung und einer Schliess-
stellung bewegt wird, dadurch gekennzeichnet,
dass die Kippfalle (1) derart angeordnet ist, dass
sich der Fallenkopf (13) der Kippfalle (1) bei Öff-
nungsstellung des Riegels (50) in der Sperrstellung
befindet, und durch Betätigung einer Betätigungs-
einrichtung (70) in die Freigabestellung bringbar ist.
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